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1 BIBLIOTHEKSKONZEPT  
 

1.1 Die Anfänge der Schulbibliothek 
Als unsere Schule (damals LBA) sich 1976 endgültig im Ursulinengebäude 

einquartiert hatte, wurde die für Schüler!nnen geeignete Literatur in 

Glasschränken am Gang aufgestellt, welche bei der großen Pause für 

Lesehungrige offen standen. Als Standort für Lexika, Zeitschriften und 

didaktische Literatur diente lange Zeit das Professorenzimmer. Neuankäufe 

sowie Katalogisierung und Bearbeitung des Buchbestandes wurden großteils 

von Lehrpersonen mit bibliothekarischer Ausbildung in freiwilligen 

Zusatzstunden erledigt. 

Im Schuljahr 1999/2000 wurde der gesamte Medienbestand – über 5000 Stück - 

von einer Fachkraft des Bibliotheksverbandes in das LIBRO-Programm im 

Computer aufgenommen. Ein größerer Klassenraum im 1. Stock wurde nun mit 

Bibliotheksmobiliar ausgestattet und konnte im November 2000 bezogen 

werden. Erstmals gab es auch einen geregelten Aufsichtsplan, sodass die 

vorhandenen Bücher auch von den Schüler!nnen für Referate und Facharbeiten 

gut genützt werden konnten. 

Im Frühjahr 2006 musste im Zuge des Umbaus der gesamte Trakt geräumt 

werden, alle Medien wurden in Kartone gepackt und verstaut. Für die Benutzung 

während des Schuljahres 2006/07 konnten sie in einem Klassenraum wieder 

notdürftig zugänglich gemacht werden, außerdem erfolgte in diesem Jahr die 

Umstellung auf die landesweit einheitliche Sachbuchsystematik.   

In der neu gestalteten Schule wurde die Bibliothek 2007 schließlich in einem 

zentral gelegenen, großen Raum untergebracht, der wegen der außergewöhn-

lichen Raumhöhe sogar den Einbau einer Galerie zuließ. Dies ist ästhetisch und 

praktisch – was die Raumnutzung anbelangt - eine sehr ansprechende Lösung, 

außerdem wird der Bestand, der inzwischen auch verschiedene neue Medien 

umfasst, optimal zugänglich gemacht.  
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Mit dem Jahr 2008 stand der Schulbibliothek erstmals eine hauptamtliche 
Fachkraft in Teilzeit zur Verfügung.   

1.2 Aufgaben, Ziele und Schwerpunkte der 
Schulbibliothek 

Das Sozialwissenschaftliche Gymnasium und Kunstgymnasium Bruneck ist eine 

allgemeinbildende Oberschule mit Schwerpunkten im humanwissenschaftlichen, 

musikalischen und künstlerischen Bereich. 

Die Schule ist im Aufbruch, der junge Mensch soll eine Bildung erfahren, die ihn 

auf die Herausforderungen in der Gesellschaft vorbereitet. Globale Ziele rücken in 

den Fokus, die Schule sollte es den Erwachsenen von morgen ermöglichen, 

Kompetenzen zu erkennen und zu entwickeln, welche sie befähigen, Lösungen für 

die komplexen Probleme dieser Welt zu finden (Magret Rasfeld). 

Die Schulbibliothek will die Schule mitentwickeln, indem sie ihre Ziele so 

ausrichtet, dass sie dem Bildungsauftrag entsprechen. 

Die Bibliothek versteht sich als Ort der Wissensbildung und der  

Kompetenzvermittlung, als Ort der Begegnung, der Inspiration, des Lesens und 

der Konzentration.  

1.2.1  Ihre Aufgaben und Ziele liegen darin,  

• durch einen vielfältigen Buchbestand, welcher thematisch die moderne 

Welt der Jugendlichen und Erwachsenen widerspiegelt, und durch 

gezielte Beratung, Angebote und  Aktivitäten die Freude am Lesen zu 

fördern; 

• um einer multimedialen Schulbibliothek gerecht zu werden, sind 

Informationsquellen in gedruckter, aber auch in multimedialer digitaler 

Form vorhanden. Die Bibliothek bietet Beratung, Unterstützung und 

Begleitung beim Finden und bei der Beurteilung von Informationen, deren 

Einordnung und Verwendung. Diese Kompetenzen werden im Fach 

Gesellschaftliche Bildung gestärkt werden, dieses Fach soll im Sinne des 

Bildungsauftrages besondere Aufmerksamkeit bekommen. Die Bibliothek 
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sieht sich derzeit und zukünftig auch als Stütze beim Lernen im digitalen 

Raum; 

• die Schüler!nnen zum selbstständigen, eigenverantwortlichen Lernen und 

Lernen im Team anzuregen, sie in ihrem Lernprozess zu unterstützen, 

vielseitige Interessen und Fantasie zu wecken; 

• die Lehrpersonen bei der Vor- und Nachbereitung von Lerninhalten zu 

unterstützen; 

• Kooperationspartnerin bei der Umsetzung von Unterrichtsideen zu sein, 

sodass Lernziele erreicht werden können; 

• Begegnungen möglich zu machen, sodass Bibliotheksbesucher!nnen in 

der Auseinandersetzung mit Medien, Lebensmodellen und kultureller 

Vielfalt Empathie lernen; 

• ein zentraler Aufenthaltsort und Treffpunkt zu sein, an dem Wohlfühlen 

groß geschrieben wird; 

 

1.2.2 Schwerpunkte der Schulbibliothek:  

Hauptaugenmerk legt die Bibliothek darauf, den Lernprozess der Schüler!nnen in 

der Auseinandersetzung mit Informationen zu begleiten, entsprechend wird das 

didaktische Konzept, das in Verbindung mit dem Fachunterricht steht, darauf 

ausgerichtet. Didaktische Angebote wollen besonders auch die Lust auf Lesen 

wecken und den Veränderungen im Leseverhalten gerecht werden.   

1.3 Didaktische Nutzung  
Wie Lernen funktioniert und wie Lernen sinnvoll gestaltet werden kann, sind die 

Hauptfragen, welche das didaktische Konzept beantworten möchte. Die 

Kompetenzen laut Fachcurricula sollen durch die bibliotheksdidaktischen 

Angebote gefördert werden; fächerübergreifende Lernangebote (FüLa-Projekte), 

Lernen im Lernbüro (Unterrichtsmodell „Schule im Aufbruch“) und  

Bibliotheksdidaktik greifen nach Möglichkeit ineinander.   

Die Schulbibliothek soll didaktisch genutzt werden, damit folgende Kompetenzen 

vermittelt und gestärkt werden:  
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1.3.1 Didaktische Nutzung der Schulbibliothek zur Vermittlung der 
Medien- und Informationskompetenz 

• Einführung für erste Klassen in die Schulbibliothek 

• Recherchebaustein für die 2. Klassen 

• Einheit zum Präsentieren für die 3. Klassen 

• Recherchebausteine für die 4. Klassen u. a. als fächerübergreifendes 

Projekt 

• Reflektierter Umgang mit Medien 

• Einheit zum Präsentieren als Vorbereitung auf die Matura für die 5. 

Klassen  

• Einheit zu Präsentationstechniken 

• Regelmäßige Ausleihe von Medien 

• Nachschlagen in Wörterbüchern und Lexika 

• Unterrichtseinheiten zur Förderung der Medien- und 

Informationskompetenz (Lernbüro-Aufträge, Schule im Aufbruch) 

• Versammlungsmöglichkeit für Gespräche, Diskussionen, Vorstellung von 

Projekten, Begegnungen. 

1.3.2  Didaktische Nutzung der Schulbibliothek zur Leseförderung 

• regelmäßige Ausleihe von Medien 

• Buchpräsentationen  

• Lesewettbewerb 

• Buchclub  

• Buchausstellungen  

• LivingBooks 

• Autorenlesungen 

• Vorträge 

• Projekte 

• Klassenlektüren 

• Bücherpakete  

• Unterrichtseinheiten zur Leseförderung 
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• Lesenacht 

• Ausstellung von Lernprodukten aufbauend auf Gelesenem 

• Didaktische Angebote, welche die digitale Lernwelt bereichern 

• Versammlungsmöglichkeit für Gespräche, Diskussionen, Vorstellung von 

Projekten, Begegnungen. 

 
Unsere Schule nützt in diesem Zusammenhang regelmäßig folgende Angebote 

der nahe gelegenen Stadtbibliothek „LibriKa“:  

• Einführungsveranstaltungen - besonders für die ersten Klassen 

• Jugendbuchvorstellungen  

• Ausleihe von Medienpaketen zu bestimmten Sachthemen  

 

Die Bibliothek der Freien Universität Bozen bietet in Bruneck  

• Recherche-Einheiten für die 5. Klassen an, die mittlerweile für uns zu 

einem festen Bestandteil in der Vermittlung von Medien- und 

Informationskompetenz geworden sind. 

1.4 Leseförderung 
Jugendliche lesen auf ganz unterschiedliche Weise, oft ist ihnen gar nicht so sehr 

bewusst, wie häufig sie täglich zwischen Unterricht und Medienkonsum diese 

Tätigkeit ausüben. Lesen hat in den Köpfen der Jugendlichen oft etwas 

Schulisches an sich, die Schüler!nnen müssen oft erst wiederentdecken, wie 

attraktiv diese Tätigkeit sein kann. In der Schulbibliothek sollen die Besucher!nnen 

erleben, wie viel Vergnügen das Eintauchen in Lesestoff bereiten kann. Sie sollen 

überzeugt werden vom Gewinn des Lesens, der ihnen einen besseren Umgang 

mit Informationen ermöglicht, der sie ihr eigenes Ich neu erfahren lässt, der ihre 

Kommunikation kreativ und konstruktiv werden lässt. 

Die Lesekompetenz ist wichtig für die sprachliche Entwicklung und kann Lernende 

zu besseren Mediennutzer!nnen machen, sie kann also in Wechselwirkung zur 

Medien- und Informationskompetenz treten. Indem Lesende unterschiedliche 

Perspektiven einnehmen, hat Lesen eine besondere Bedeutung für das soziale 

Verstehen und die Entwicklung von Empathie. Lesen verzögert die Wahrnehmung, 
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damit werden kognitive Prozesse unterstützt und Vernetzung wird möglich. Lesen 

ist Lust, es bereichert das Innenleben und weckt die Phantasie; wer eine große 

Vorstellungskraft hat, kann sich die Welt anders denken, kann sich in Folge auch 

den Unterschied zwischen Werte-Gewinn und Werte-Verlust einer Gesellschaft 

besser vorstellen. Außerdem kann Lesen die emotionale Intelligenz fördern.  

Der Schulbibliothek liegt am Herzen, die vielseitigen Aspekte des Lesens zu 

pflegen, das informierende und vertiefende Lesen ist eine wichtige Kulturtechnik, 

deren Förderung in allen Fächern mehr Raum und Zeit erhalten sollte. Dabei 

möchte die Schulbibliothek die Fachlehrer!nnen und die Schüler!nnen mit 

entsprechenden belletristischen und fächerbezogenen Medienangeboten, mit 

gezielten Aktionen und Unterrichtsmaterialien (siehe auch 3.2) unterstützend 

begleiten. 

Die Schulbibliothek möchte beraten und eine angenehme Atmosphäre bieten, 

damit Lesen zum Genuss werden kann. 

1.5 Zusammenarbeit (siehe auch 3. Didaktische 
Nutzung) 

 Die Schulbibliothek des SowiKuGym und jene der TFO wurden von 2008 bis 2015 

zusammen als Bibliotheksdienst von einer gemeinsamen Bibliothekarin geführt. 

Daher ergab sich von selbst ein gegenseitiger Austausch zwischen den beiden 

Schulen, der nach wie vor gepflegt wird. Auch der Kontakt zu  

Schulbibliothekar!nnen anderer Brunecker Schulen – besonders der WFO – wird 

regelmäßig gesucht.  

Zu erwähnen ist außerdem die Zusammenarbeit mit dem Amt für Bibliotheken und 

Lesen, der Südtiroler Autorenvereinigung, dem Jukibuz, der OEW, dem 

Bibliotheksverband Südtirol und anderen Organisationen (z. B. Caritas). 

1.6 Vision – Ziele für die Zukunft 
Die Bibliothek soll in der Zukunft weiterhin offen für Neues bleiben, um ein 

Rädchen in der Schulentwicklung sein zu können. Anzusetzen ist dabei aus 

unserer Sicht beim positiven Umgang im Miteinander, bei der Pflege von 

Beziehungen, die in der entspannten Atmosphäre der Bibliothek im wahrsten Sinn 
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des Wortes Raum findet. Damit verbunden ist eine offene Kommunikation mit den 

Mitgliedern der Schulgemeinschaft, sodass ein reger Austausch an Ideen und eine 

konstruktive Zusammenarbeit stattfinden können. Die Bibliothek möchte sich mit 

ihren Angeboten und Diensten stets einbringen und Anknüpfungspunkte an 

Themenbereiche, die von den Fachgruppen geplant werden, finden, um den 

Lernort Bibliothek bestmöglich mit dem Unterricht zu verbinden. Diese Verbindung 

ergibt sich auch durch Querschnittthemen wie Leseförderung und  

Medienerziehung, durch projektorientiertes Lernen, FÜLA (fächerübergreifende 

und forschende Lernangebote), individuelles Lernen, kooperatives Lernen und 

durch das Modell „Schule im Aufbruch“, bei dem offenes Arbeiten an Modulen und 

Themen in Lernbüros im Vordergrund steht. 

 

Die Lesekompetenz soll auch in Verbindung mit der Medien- und 

Informationskompetenz gefördert werden (informierendes Lesen). Letztere soll 

künftig vorwiegend im Fach Gesellschaftliche Bildung gestärkt werden. Das 

Curriculum für dieses „Fach“ muss noch genau definiert werden, begleitend dazu 

wollen wir die Lernziele dieses Fachs zu Zielen unserer Schulbibliothek machen, 

damit wir Lehrer!nnen und Schüler!nnen dabei unterstützen können, sie zu 

erreichen. Eine wichtige Aufgabe der Schulbibliothek ist und wird sein, 

Schüler!nnen zu vermitteln, wie und wo man Informationen findet und vorrangig, 

wie man Informationen verarbeitet und für sich nutzbar macht. Darauf aufbauend 

sollen die Besucher!nnen dafür sensibilisiert werden, welche Regeln es für eine 

sichere und verantwortungsbewusste Kommunikation im digitalen Raum zu 

beachten gilt, zur Erreichung dieses Ziels wird eine Zusammenarbeit mit dem ZIB 

(Zentrum für Information und Beratung) unserer Schule angestrebt. 

Medienkompetenz schließt auch die Fähigkeit, Medienprodukte kreativ gestalten 

und präsentieren zu können, mit ein. Auch diese sollen die Schüler!nnen durch 

entsprechende Begleitung und didaktische Modelle in der Schulbibliothek in 

Verbindung mit dem Fachunterricht entwickeln können. Um dieses Ziel zu 

erreichen, ist die Ausarbeitung von weiteren Unterrichtseinheiten geplant und im 

Zuge dessen möchte die Schulbibliothek auch vermehrt auf Schulung und 

Fortbildung - den Wünschen der Fachlehrer!nnen entsprechend - setzen. 
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Die Bibliothek möchte Lust auf Lesen und speziell tiefes Lesen wecken: Um diese 

Aufgabe noch stärker in den Mittelpunkt zu rücken, stehen Ideen bezüglich eines 

kreativen Umgangs mit Büchern in Richtung Kunst-, Theater- und Musikpädagogik 

sowie Schreibpädagogik im Raum: Z. B. könnte das Buch Impuls zum  

künstlerischen Handeln, zum künstlerischen Forschen (vor allem für Kunstklassen) 

sein und zum Musizieren oder Rhythmisieren (vor allem für Musikklassen), ebenso 

könnte es Anregung zum theatralischen In-Szene-Setzen von Geschichten im  

Sinne der Theaterpädagogik sein. Zum Lesen motivieren könnte aber auch eine 

Schreibwerkstatt, wobei in diesem Fall eine Wechselwirkung erwartet werden 

kann. Potenzial zur Umsetzung dieses Ziels wäre von Seiten der Schüler!nnen 

offensichtlich gegeben und die didaktische Unterstützung wäre ebenfalls möglich, 

da in der Schule Fachlehrpersonen im Bereich Kunst (Kunstgymnasium), Musik 

(Schwerpunkt Musik) und Lehrpersonen mit Zusatzausbildungen im Bereich 

Theaterpädagogik, Schreibpädagogik und Bibliotheksdidaktik arbeiten. Aktionen 

wie Ausstellungen, Konzerte, Buchpräsentationen, Lesecafé, Lesenacht u. a., 

zugänglich für ein möglichst großes Publikum, wären in Verbindung mit dem 

kreativen Umgang mit Büchern denkbar. 

 

Unterstützen möchten wir mit unseren Angeboten in der Bibliothek wie bisher auch 

besondere Bedürfnisse und Interessen der Schüler!nnen, dazu zählen: Leseclub, 

eine passende digitale Schreibplattform passend zum Leseclub soll den früheren 

Blog des Leseclubs ablösen, Schreibwerkstatt, die Festigung der Lesekompetenz 

bei SchülerInnen mit Leseschwächen und bei jenen mit Migrationshintergrund. 

Projekte und Aktionen zum Thema Lesen sollen zukünftig auch vermehrt den 

Fremdsprachenunterricht mit einbeziehen. Geplant wären Bücherpräsentationen 

von Klassen für Klassen und Bücherpräsentationen von Englischlehrer!nnen im 

Rahmen des Englischunterrichts, ähnliche Aktionen wären  auch für Italienisch 

vorgesehen. Passende Lektüre hierfür würde den Bestand in diesem Bereich noch 

zusätzlich erweitern. 

 

Die Aktionen „Lesestunde“ oder „Die gesamte Schule liest“, welche bereits früher 

mehrmals in unserer Schule durchgeführt wurden, sollen das Lesen in allen 

Fächern fördern, dabei sollten vor allem die Erwachsenen, die Lehrkräfte, 

Vorbildfunktion haben. Wir möchten diese Aktion wiederbeleben, denn wir können 
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uns gut vorstellen, dass die Idee von unserer neuen Schulführungskraft 

mitgetragen wird. Auch Vorlesestunden und die Projekte der youngCaritas 

„Lesewunder“ und „Flaschenpost“ sollen zukünftig – wie bereits zum Teil schon 

geschehen – umgesetzt werden.  

      

Wir könnten uns für die Zukunft vorstellen, dass noch mehr Klassen in die 

Bibliothek kommen mit dem Ziel der Leseförderung oder mit dem Ziel curriculare 

Themen mit Angeboten der Bibliothek zu verbinden. Bedingung dafür wäre ein 

abgetrennter Arbeitsbereich für die Bibliothekarin, damit sie den Bibliotheksdienst 

auch in diesen Stunden effizient erfüllen könnte. Außerdem müsste zu diesem 

Zweck der Bibliotheksdienst der Bibliothekarin 5 Schultage pro Woche abdecken 

und die Bibliotheksleiterin oder –mitarbeiterin sollte sich voll auf die didaktischen 

Tätigkeiten und auf die Organisation von Aktionen konzentrieren können, ohne 

dass sie 2 Verwaltungsstunden zur Ableistung des Bibliotheksdienstes als Ersatz 

für die Bibliothekarin hernehmen muss. 

 Die Bibliothek auch in die Außenstelle zu „bringen“ bzw. Klassen der Außenstelle 

vermehrt in die Bibliothek im Hauptsitz zu „holen“ ist im Zusammenhang mit der 

Aufgabe der Bibliothek, Lernlandschaft zu sein, ein weiteres Ziel für die Zukunft. 

Als wichtig erachten wir auch eine stärkere Einbindung der Schüler!nnen in 

Entscheidungen, welche die Weiterentwicklung der Bibliothek voranbringen sollen. 

Voraussetzung dafür ist, eine enge Beziehung zu den jugendlichen Bibliotheks-

besucher!nnen aufzubauen, was wiederum Zeit und Einfühlungsvermögen 

braucht. 

 

Was wir als Projekt in nächster Zeit sehen, ist ein Kulturtreff in der Bibliothek: 

Schüler!nnen, die durch Migration oder Eltern einen starken Bezug zu einer 

anderen Sprache und/oder Kultur haben, stellen ihre Sprache, Kultur oder ein 

Buch vor.  

 

Aus unserer Sicht sind die Ideen für unsere „Schulbibliothek der Zukunft“ 

insgesamt aber nur umsetzbar, wenn zusätzliche Stunden für Lehrpersonen mit 

Bibliotheksausbildung zur Verfügung stehen, sodass ein angemessenes  

Zeitbudget im Verhältnis zur Größe der Schule und dem damit erwünschten 

Angebot der Bibliothek zur Verfügung steht.  
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2 BESTANDSKONZEPT 
 

2.1 Bestand  
Der Bestand der Schulbibliothek orientiert sich an den Unterrichtsfächern, die an 

den SowiKu-Gymnasien unterrichtet werden. Daneben erfährt der Ankauf von 

aktueller Belletristik für Jugendliche und Erwachsene besondere Berücksichtigung. 

Dokumentar- und Unterhaltungsfilme, Hörbücher und Musik-CDs runden das 

Angebot ab.  

2.2 Zielgruppen 
Die Bibliothek richtet ihr Angebot in erster Linie an die Schüler!nnen und 

Lehrpersonen, aber auch an das Verwaltungspersonal. Es ist gewünscht, dass 

sich die Schüler!nnen und das Schulpersonal am Bestandsaufbau beteiligen und 

Ankaufsvorschläge einbringen. Für unbürokratische und kurzfristige Lesewunsch-

Erfüllung sorgt der Wunschomat, der an der Ausleihtheke aufliegt und gerne 

bedient wird.  

2.3 Schwerpunkte  
Nachdem sich der Bestandsaufbau an den Fächern der Schule orientiert, soll jeder 

Fachbereich mit einschlägiger Standardliteratur und jugendgerechten Sachmedien 

ausgestattet sein.  

Das Lesen belletristischer Werke vermittelt einerseits Identifikationsmöglichkeiten 

und eine Werteorientierung, andererseits fördert es die literarische Bildung und 

das Verständnis für Kultur. Es soll zudem sprachlich und inhaltlich Impulse geben 

und Themen ansprechen, welche den Leser!nnen Anregungen zur Entwicklung 

kreativer Ideen, aber auch zum Nachdenken und Diskutieren bieten; damit kann es 

auch eine sinnvolle Freizeitbeschäftigung sein. 

Der koordinierte Bestandsaufbau wird durch die Zusammenarbeit der  

Fachgruppen mit der Bibliothekarin gewährleistet. 
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Bei einer Umfrage unter allen Lehrpersonen im Juni 2016 hat sich der Wunsch 

nach einem größeren Angebot an Unterrichtsmaterialien deutlich gezeigt. Diesem 

Anliegen wird seither beim Bestandsaufbau besonders Rechnung getragen.  

Aus der Umfrage vom Jänner 2021 geht hervor, dass sich die Lehrpersonen 

schöne anspruchsvolle Literatur, digitale Medien, Schulbücher, Bücher und Filme 

in italienischer Sprache, Geographie-Themenhefte, englische Jugendbücher und 

Bücher im Bereich Kunst wünschen. 

In den letzten Jahren hat sich auch ein steigender Bedarf an Klassenlektüren 

bemerkbar gemacht. Um das Budget nicht übermäßig für Ankäufe von 

Klassensätzen zu verwenden – was den koordinierten Bestandsaufbau gefährden 

würde – ist ein Neuankauf nur mit Zustimmung der Fachgruppe und in Abstimmung 

mit anderen Schulbibliotheken vorgesehen. Um dem Bedarf an Klassenlektüren 

gerecht zu werden, wird die Auswahl anderer Brunecker Oberschulbibliotheken 

genützt. 

2.4 Der Zielbestand 
Der Zielbestand ist im Jahr 2012 auf 12.000 Medieneinheiten festgelegt worden; 

diese Marke wurde innerhalb 2017 erreicht. Im Herbst 2020 wurden eine 

Bestandsrevision sowie eine Inventur durchgeführt; mit 20.01.2021 beläuft sich der 

Bestand auf 13.037 Medien.  

Die Schulbibliothek sieht sich nicht als Archivbibliothek, sondern als Gebrauchs-

bibliothek und strebt keine langfristige Aufbewahrung von Medien an. Da die 

Attraktivität der Schulbibliothek entscheidend vom inhaltlichen Angebot und 

dessen Aktualität abhängt, werden Bestandsaufbau und Bestandspflege als 

wichtige Säulen der Bibliotheksarbeit gesehen. Medienvorschläge werden in erster 

Linie von den Lehrpersonen bzw. den Fachgruppen, der Bibliothekarin (z. B. an 

Hand der Zeitschrift „Neue Bücher für Schulen“) und den Schüler!nnen  

eingebracht. 
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2.5 Zusammenarbeit mit Kolleg!nnen aus anderen 
Bibliotheken 

Zu den Partnern der Bibliothek zählen in erster Linie die Bibliotheken der 

benachbarten Schulen (WFO, SRG und TFO), die Bibliothek des 

Sozialwissenschaftlichen Gymnasiums Brixen, die Stadtbibliothek Bruneck, die 

Landesbibliothek F. Teßmann, die an der EURAC angesiedelte Eco Library sowie 

die Universitätsbibliothek der Freien Universität Bozen. In diesem Zusammenhang 

seien auch die digitalen Services biblio24, chiri und myArgo genannt, die – 

ausgehend von der Landesbibliothek F. Teßmann - zur Verfügung gestellt werden 

und die die Bibliotheksarbeit bereichern und erleichtern.  Diese Services werden 

schulintern beworben und erfahren dadurch zunehmende Nutzung.   

 

2.6 Regelmäßige Aktualisierung des 
Medienbestandes 

Der Bestand wird einmal jährlich kritisch gesichtet. Ausgesondert werden Medien, 

die inhaltlich veraltet oder beschädigt sind bzw. solche, die laut statistischer 

Auswertung über lange Zeit nicht genutzt wurden. Aussortierte Medien werden am 

Bücherbuffet im Eingangsbereich sowohl im Hauptsitz als auch in der Außenstelle 

oder im Bücherturm der Stadtbibliothek am Graben ausgelegt.  

Grundsätzlich wird der Bestand jener Fachbereiche aktualisiert, die einen hohen 

Anteil an älterer Literatur aufweisen oder in denen sich auf Grund von geplanten 

Projekten ein besonderer Bedarf ergibt. 

In den kommenden Jahren soll nach wie vor das Angebot an italienisch- und 

englischsprachiger Belletristik ausgebaut werden. Auch die Bestände für die 

Fachbereiche Humanwissenschaften (hier besonders Pädagogik und Philosophie), 

Kunst, Musikpädagogik, Geographie und Physik sollen erweitert werden. Da das 

Fach Gesellschaftliche Bildung neu dazukommt, sollen in diesem Bereich Medien 

zusätzlich angekauft werden. 

Zur Beschaffung von sehr spezieller Literatur (z. B. für Aufnahmeprüfungen an 

Universitäten) werden die Stadtbibliothek Bruneck, die umliegenden 
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Schulbibliotheken, die Landesbibliothek Friedrich Teßmann sowie andere 

Südtiroler Fachbibliotheken – neuerdings über myArgo - herangezogen.  

2.7 Die Schulbibliothek als Informations- und 
Dokumentationszentrum 

In der Schulbibliothek werden Projektarbeiten (z.B. Video-Aufzeichnungen der 

Schul-Musicals, verschiedene Ausgaben der Schulzeitung „Puls“, Festschriften, 

von Schüler!nnen erstellte Bilderbücher) aufbewahrt und zugänglich gemacht. 

Ausstellungen, das Lesen und die Literatur betreffend, werden immer wieder neu 

gestaltet, um verschiedenen Lernprodukten Raum zu geben. Lapbooks, Literatur 

im Schuhkarton, Rezensionen und andere Präsentationsobjekte, welche Klassen 

im Zusammenhang mit Leseförderung gestaltet haben, werden in der Bibliothek 

bzw. in den Schaukästen im Foyer ausgestellt. 

Unterlagen zu didaktischen Aktivitäten der Bibliothek und von Lehrpersonen 

erstellte Unterrichtsmaterialien sowie Arbeitsaufträge werden ebenso 

dokumentiert. 

 

Aufgrund der zunehmenden Digitalisierung sollten in Zukunft auch digitale 

Lernprodukte dokumentiert werden, diese sollten dann vor allem auf dem 

schulinternen Bildschirm und auf der Homepage der Schule bzw. der Bibliothek 

sichtbar gemacht werden. Die Bibliothek könnte auch Vermittlerin für bewährte 

digitale Werkzeuge und Unterrichtshilfen werden. 

2.8 Erschließung und Aufstellung des 
Medienbestandes 

Die Medienbearbeitung erfolgt ausnahmslos durch die Bibliothekarin: Die Medien 

werden mit dem Bibliotheksprogramm BibliothecaPlus nach dem Regelsystem 

RDA katalogisiert, nach den RSWK  beschlagwortet und nach der Systematik 

ESSB aufgestellt. Der gesamte Bestand wurde im Jahre 2007 mit Hilfe des BVS 

umsystematisiert und ist seither über den elektronischen Katalog recherchierbar. 

Die Medienausleihe erfolgt direkt über das Einscannen des Barcodes. In 

Ausnahmefällen – wenn die Ausleihe nicht besetzt ist, da die Bibliothekarin eine 
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Stelle von 89% innehat – vermerken die Nutzer!nnen die Ausleihen in einem 

eigenen Register.  

2.9 Präsentation des Medienbestandes 
Die Medien werden nach Sachliteratur und Belletristik unterschieden und 

dementsprechend getrennt aufgestellt. Bei der Präsentation der Sachliteratur 

wurde darauf geachtet, dass die Literatur der Schwerpunktfächer im unteren 

Bereich auffindbar ist. Die Klassenlektüren und die Literatur zu Fächern mit 

geringerer Stundenanzahl (z.B. Naturwissenschaften, Geschichte, Latein ...) 

befinden sich auf der Galerie. Zur Auflockerung der Buchreihen werden Medien 

auch frontal präsentiert. Auf Neuankäufe wird an der Büchertreppe im 

Eingangsbereich der Bibliothek aufmerksam gemacht; die handgearbeiteten 

Präsentationsschienen wurden auf Anregung der Bibliothekarin und nach einem 

Modell von Franz Rigo von Martin Niederwolfsgruber (TFO) gefertigt. Auf 

besondere Anlässe wie Jahrestage, Jubiläen oder aktuelle Themen wird von der 

Bibliothekarin mit einer entsprechenden Auswahl und Präsentation von Medien 

hingewiesen. Neues aus der Bücherwelt wird auch auf der Homepage der 

Bibliothek präsentiert. 
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